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Am Ende werden sie doch zerbrechen!
Der Führer : Oberstes Gebot ist, den Geiahten zu trotzen und die Wende herbeizuführen

Heiliges Bekenntnis
Berlin , 11. März . Der Heldengedenktag

des deutschen Volkes fand auch >n diesem
Jahr , allem Bombenterror zum Trotz , seinen
symbolischen Höhepunkt mit der Niederle¬
gung des Kranzes des Führers am Reichs¬
ehrenmal Unter den Linden.

Vor dem Ehrenmal hatte eine Offiziersab¬
ordnung Aufstellung genommen , während ein
Ehrenspalier von Soldaten des Verbandes
„Großdeutschland “ das Säulenportal neben
dem Doppelposten mit präsentiertem Gewehr
rechts und links flankierte . Auch im Hinter¬
grund der ehrwürdigen Weihestätte , vor der
das blinde Wüten anglo-amerikanischer Luft¬
gangster nicht Halt gemacht hatte , stand ein
Doppelposten. Der stellvertretende Befehls¬
haber im Wehrkreis III , Generalleutnant
Reymann , und der Wehrmachtkommandant
von Berlin , Generalmajor Hofmeister , mach¬
ten dem in Vertretung des Führers erschie¬
nen» Reichsmarschall Hermann Gör Ing
Meldung. In seiner Begleitung befanden sich
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Großadmiral D ö n i t z , der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht ; Generalfeld-
marschall Keitel,  und als Vertreter des
Oberbefehlshabers des Ersatzheeres und
Reichsführers H der H-Obergruppenführer
von G o 11 b e r , sowie der stellvertretende
Gauleiter von Berlin , Schach.

Dann begab sich der Reicbsmarschall , ge¬
folgt von den Oberbefehlshabern und dem
Vertreter der Partei , zu dem feierlichen Akt
in der Ruhmeshalle unvergänglichen deut¬
schen Soldatentums . Vier Kranzträger , dar¬
unter zwei mit dem Ritterkreuz ausgezeich¬
nete Feldwebel, legten den Kranz des Führers
an der Weihestätte nieder und nahmen dann
als Ehrenposten Aufstellung , während der
Reichsmftrschaü . und seine Begleitung den
ewig unvergessenen Blutzeugen für Deutsch¬
lands unbesiegbaren Lebenswillen ihren ehr¬
fürchtigen Gruß entboten.

Im Angesicht der vom feindlichen Haß an¬
gerichteten Zerstörungen wirkte die schlichte
Feier als ergreifendes und heiliges Bekennt¬
nis des ganzen deutschen Volkes zu «einen
gefallenen Vätern , Männern und Söhnen . Ihr
Sterben soll uns unauslöschliche Verpflich¬
tung sein, ihren mit dem höchsten Opfer be¬
siegelten Willen zu vollziehen und für unser
Volk und Vaterland über alle Fährnisse des
Augenblicks hinweg in treuer Gefolgschaft
zum Führer einen Weg in eine freie und
glückliche Zukunft zu bahnen.

Aufruf an die Wehrmacht
Der Führer hat anläßlich des Heldenge¬

denktages 1945 den folgenden Aufruf an die
Deutsche Wehrmacht erlassen:

„Soldaten!
Im Friedensvertrag von Versailles wurde

von den gleichen Gegnern wie heute Deutsch¬
land die Bedingung auferlegt , vollständig ab¬
zurüsten und ein lächerliches Berufsheer an
Stelle einer Volkswehrmacht zu halten . Es
wurde dabei feierlich versprochen , daß diese
Abrüstung nur die Voraussetzung sein sollte
zu einer allgemeinen Weltabrüstung.

Alles nur Schwindel und Betrug!
Kaum hatte Deutschland endgültig die

Waffen niedergelegt , begann die Zeit der Er¬
pressung und Ausplünderung . Im Friedens¬
vertrag selbst erfolgte die. Zerstückelung des
Reiches. Die Feindmächte aber rüsteten wie
nie zuvor — an der Spitze Sowjetrußland.
Den Augen der übrigen Welt verborgen , hat
dieser Staat eine gigantische Wehrmacht
aufgebaut mit dem nie abgeleugneten Ziel,
eines Tages das durch das Judentum wehrlos
gemachte Europa von Osten her schlagartig
zu überfallen . Wie groß das Ausmaß dieser
Aufrüstung war, wißt ihr , meine Soldaten
aus dem Osten , selbst am allerbesten . Wenn
Deutschland im Zustand seiner militärischen
Ohnmacht geblieben wäre , würde ganz
Europa schon heute dem Bolschewismus ver¬
fallen sein, d. h . der Ausrottungskrieg gegen
die europäischen Völker wäre schon seit Jah¬
ren im vollen Gange.

In der Erkenntnis dieser über unserem
Kontinent liegenden drohenden Zukunft
habe ich sofort nach der Machtübernahme,
befohlen, das Reich so weit verteidigungs¬
fähig zu machen , daß wenigstens ein leichter
Angriff nicht mehr zu befürchten war. Es
geschah dies aber erst , nachdem meine zahl-
r'-'c- en Angebote zur allgemeinen Ab¬
rüstung, zur Beschränkung der Luftwaffe,

zur Ausschaltung des Bombenkrieges zur Ab¬
schaffung der schweren Artillerie und Pan¬
zer, zur Begrenzung der Truppenbestände
auf eine Mindestzahl usw. von unseren Geg¬
nern abgelehnt worden waren . Diese Ableh¬
nung aber zeigte' zugleich auch die brutale
Absicht unserer Feinde.

Nunmehr sind zehn Jahre vergangen , seit
in den Märztagen 1935 daraufhin die allge¬
meines Wehrpflicht verkündet und damit
Deutschland in den Besitz der Machtmittel
gebracht worden ist, die zu seiner Selbstbe¬
hauptung notwendig sind . Ohne diese Tat
gäbe es schon jetzt kein Deutschland mehr.

Die jüdische Allianz zwischen Kapitalis¬
mus und Bolschewismus, die heute Europa
bedroht , hat unterdes den Schleier von den
gigantischen ■Rüstungen zur Vernichtung
unseres Kontinents weggezogen. Trotzdem
hat das Deutsche Reich, von den meisten
seiner Verbündeten schmählich verraten,
nunmehr fast schon sechs Jahre lang mili¬
tärischen Widerstand geleistet und Erfolge
von einmaliger Größe errungen . Wenn sich
auch jetzt das Schicksal scheinbar gegen uns
verschworen hat , so gibt es doch keinen i

Zweifel, daß mit Standhaftigkeit und Mut,
mit Beharrlichkeit und Fanatismus diese
Rückschläge wieder — wie so oft — über¬
wunden werden. /

Es gibt keinen großen historischen Staat
der Vergangenheit , der sich nicht in ähn¬
lichen Lagen befunden hat : Rom im zweiten
Krieg gegen die Karthager , Preußen im
Siebenjährigen Krieg gegen Europa . Dies
sind nur zwei Beispiele von vielen. ‘

Es ist deshalb mein unabänderlicher Ent¬
schluß, und es muß unser allgemeiner unverr
rijickbarer Wßle sein, der Nachwelt kein
schlechteres Beispiel zu geben als es die Vor¬
welt uns gegenüber getan hat . Das Jahr 1918
wird sich deshalb niemals wiederholen. Wir
alle wissen, was das Schicksal Deutschlands
sonst sein würde. Vom' Siegesrausch betrun¬
ken, haben es unsere Gegner klar bekannt¬
gegeben: Ausrottung der deutschen Nation!

Heute, da sich zum zehnten Male die Zeit
der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
jährt , gibt es nur ein Gebot : mit verbissener
Entschlossenheit alles zu tun , um den Ge¬
fahren zu trotzen , die Wende wieder herbei¬
zuführen und zu dem Zweck die Widerstands¬

kraft unseres Volkes und die seiner Wehr¬
macht materiell und geistig zu stärken.
Ebenso groß muß aber unser Fanatismus in
der Vernichtung derjenigen sein, die sich dem
zu widersetzen versuchen . Wenn eine große
Nation wie die deutsche mit einer fast
2000jährigen Vergangenheit sich niemals den
Glauben an den ^ rfolg nehmen läßt , sondern
fanatisch ihre Pflicht erfüllt , ganz gleich, ob
gute oder schlechte Zeiten kommen, dann
wird am Ende der allmächtige Herrgott
seinen Segen nicht versagen.

Es fällt in der Geschichte nur , was als zu
leicht befunden wird, und der Gott der Wel¬
ten hilft nur dem, der sich selbst zu helfen
entschlossen ist!

Was unserem Volk bevorsteht , erleben wir
schon jetzt in großen Teilen des Ostens und
in vielen Gebieten des Westens. Was wir da¬
her zu tun haben , ist jedem klar : solange
Widerstand zu leisten und auf die Feinde zu¬
schlagen, bis sie am Ende müde werden und
doch zerbrechen ! Es erfülle deshalb jeder
seine Pf lieht!

Hauptquartier , den 11. März 1945 -
gez. Adolf Hitler .“

Wechselvolle Krämpfe um Bmckeukopfe m  neuer Bkein-Fronl
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

g. Berlin,  11 . März. Die in so hohem
Maße bewegliche Kampfführung , die das
Kennzeichen der Operationen im Osten und
Westen geworden ist , bringt es mit sich, daß
an verschiedenen Stellen rasche Vorstöße des
Feindes , ebenso aber auch entschlossene
Gegenaktionen der deutschen Führung zu
verzeichnen sind.

Die Ergebnisse der deutschen . Operationen
beschränken sich nicht nur auf Abwehr-
erfolge im engeren Sinne des Wortes, son¬
dern tvir haben mit den deutschen Angriffs¬
unternehmungen und Gegenschlägen auch
eine Reihe , wichtiger positiver Resultate er¬
zielen können . So konnten wir bei Forst und
Guben eine Verbesserung unserer Stellungen
erzwingen und im südlichen Teil von Breslau
einige Häuserblocks wiedererobem . Die Ab¬
wehrfront bei Stettin ist mit besonders star¬
ken Kräften auch aus der Luft vom Feinde
angegriffen worden ; aber sie hat diesem An¬
sturm standgehalten . Ebenso wurde an der
verkürzten Abwehrfront vor Danzig und
Dirschau der vom Feinde beabsichtigte
Durchbruch behindert.

Für die weitere Entwicklung der Ereignisse
im Osten scheint der Raum um Ratibor und
Mährisch -Ostrau an Bedeutung zu gewinnen.
Jedenfalls wurde bei Schwarzwasser eine so
starke Aufklärungstätigkeit beobachtet , daß
man dort mit dem -Beginn größerer Ereig¬
nisse rechnen kann . Die bisherigen Angriffe
der Sowjetunion in diesem Abschnitt sind
restlos abgewiesen worden. Im Brückenkopf
von Ratibor konnten wir unsere eigenen
Stellungen weiter verbessern . Die Befreiung
von Lauban hat überall einen nachhaltigen
Eindruck hervorgerufen . Dieser bedeutende
Erfolg unserer Waffen war ein sehr bemer¬
kenswertes Kennzeichen der deutschen
Aktivität , welche deutlich im Wachsen be¬
griffen ist und sich jetzt auch auf Striegau
erstreckt . Dieser Ort samt seiner bolsche¬
wistischen Besatzung ist von uns eingeschlos¬
sen worden , und die darin befindlichen feind¬
lichen Truppen sind stärksten deutschen
Angriffen ausgesetzt.

Im Westen hat eines der Teilereignisse
der feindlichen Offensive (nämlich die
Brückenkopfbildung bei Remagen ) besondere
Aufmerksamkeit erweckt . Aber es ist uns
sehr schnell gelungen , diesen gegnerischen
Brückenkopf abzuriegeln . Nur in südlicher
Richtung konnte der Feind seine Stellung

dort noch etwas erweitern . Es wird nun
unternommen , die Lage in diesem Abschnitt
wieder völlig zu bereinigen. Inzwischen be¬
mühen sich die Anglo-Amerikaner , durch
sehr starke , mit Panzern und Schlachtflie¬
gern unterstützte Angriffe gegen den deut¬
schen Brückenkopf bei Wesel unsere dortigen
Stellungen einzudrticken und unseren Ver¬
bänden den Übergang über den Rhein zu
verwehren . Es ist uns jedoch gelungen , die¬
sen Brückenkopf im Schutz unserer Nach¬
huten planmäßig ■zu räumen und alles
schwere Material auf . das westliche- Rhein¬
ufer zu bringen . Das Bettreben Eisenhowers
scheint vor allem dahin gerichtet zu sein,
das linke Rheinufer bis Koblenz in seine
Hand zu bringen . Darauf läßt der sehr starke
Druck schließen , den die feixidlichen Ver¬
bände in der Richtung auf das Ahrtal und
den Nürburg -Ring sowie in dem gesamten
Dreieck zwischen Rhein und Mosel ausüben.

Darüber hinaus plant die gegnerische Füh¬
rung offenbar , die notwendigen Ausgangs¬
stellungen zu ger -’- nen , von denen aus ein
Übergang über den Rhein auf breiter Frönt
versucht werden könnte ; denn vorläufig ist
der Brückenkopf Remagen noch sehr schmal.
Äu diesem Zweck nimmt der Feind eine  Um¬
gruppierung seiner . Truppen und vor allem
seiner Artillerie vor. Gleichzeitig möchte er
unsere noch auf dem linken Rheinufer kämp¬
fenden Verbände vom Rückweg nach dem
Strom abschneiden und seine eigenen, vor¬
läufig noch getrennt operierenden Armeen
nach Möglichkeit zu einer großen geschlos¬
senen Front vereinen . Diese gegnerischen
Operationen werden jedoch durch den Wider¬
stand unserer auf dem linken Rheinufer
kämpfende Einheiten und unserer an den
Rheinübergängen aushaltenden Nachhuten'
empfindlich gestört , so daß die deutsche
Führung die erforderliche Zeit gewinnt , um
auf der östlichen Ufer des Rheins neue
starke Verteidigungsstellungen vorzubereiten.

Stolze Zuversicht
Bern , 11. März. Ein Kriegskorrespondent

der nordamerikanischen Nachrichtenagentur
United Preß stellt auf Grund seiner Erfah¬
rungen an der Westfront fest , daß die deut¬
schen Soldaten eine hervorragende Haltung
und eine stolze Zuversicht an den Tag legen.

Der Korrespondent hatte eine Unterhaltung
mit einem 22jährigen Soldaten aus Berlin,
der nach hartem Kampf in anglo-amerika-

Fluchl Rndescus — London in der Klemme
Drahtbericht unseres Vertreters .

ost . Stockholm, 11. März. Plötzlich inter¬
essiert man sich in England für den Fall
Rumänien , nachdem sich der bisherige "ru¬
mänische Ministerpräsideht Radescu auf die
englische Gesandtschaft in Bukarest geflüch¬
tet hatte , um sich vor dem Genickschuß durch
die Bolschewisten zu retten . Die Angelegen¬
heit wird in London als äußerst peinlich
empfunden , denn entweder muß Großbritan¬
nien nach altem internationalen Brauch dem
Flüchtling Schutz gewähren oder aber , falls
man dies tut , sich darauf vorbereiten , daß es
zu einem gewaltigen Krach mit den Bolsche¬
wisten kommt . Peinlich ist besonders, daß
durch diese Flucht aller Welt vor Augen ge¬
führt wurde , welche Verhältnisse in Rumä¬
nien herrschen , seitdem Wyschinski und
seine rumänischen Trabanten die Macht in
ihre Hände bekommen haben . Noch hat sich

Roosevelt für Deutschlands Versklavung
Drahtbericht unseres Vertreters

ost. S t o c k h o 1m , 11. März . Roosevelt hat
jetzt ein nnverhülltes Wort gesprochen ; er
h« in einer Mitteilung an den Kongreß zu-
gegeben, daß er sich mit der sowjetischen
Forderung auf Auslieferung von großen
Massen deutscher Arbeitssklaven an die
Sowjetunion im Falle einer deutschen Nie¬
derlage offiziell einverstanden erkläre , mel-

..Svenska Dagbladct “ aus New York. Eine
^ •che Regelung der Schaffung von deut-
Sc hen Zwangsarbeiterbataillonen sei eine
•rorteilhafte Lösung“, drückte sich Roose-

Vflit aus.
Gleichzeitig wurde in Washington etwas

•öderes ausgeplaudert , nämlich , daß man

wiederum für den Fall einer deutschen Nie¬
derlage — dem deutschen Volk nach sowje¬
tischen Wünschen eine Gesamtkriegsschuld
von rund 1000 Milliarden Gold-Rubel aufer-
legen wolle, die allerdings , so gibt man ehr-
lieh zu, niemals in ausländischer Valuta her¬
ausgepreßt werden könne, sondern die dann
einerseits durch deutsche Arbeitssklaven ab¬
gegolten, andererseits durch Schaffung eines
Systems von Zwangslieferungen , in Waren
eingetrieben werden solle. Das heißt also, daß
unter interalliierter Kontrolle der deutsche
Arbeiter jahrzehntelang ausschließlich für
alliierte Rechnung schuften und liefern Mil,
wobei “leichzeitig offen zugegeben wird, -daß
man für die Ernährung der deutschen Ar¬
beiterschaft nicht aufkommen könne.

die englische Regierung geweigert, zur Flucht
Radescus Stellung zu nehmen , wenn man
auch vorsichtshalber die Regierungen in Mos¬
kau und Washington unterrichtet hat . Die
Sowjets haben jedoch ihre Ansicht über die
erstrebte Lösung des Falles Radescu zu ver¬
stehen gegeben. Sie betonen , daß sie sich bis¬
her passiv gegenüber den Geschenissen in
Griechenland verhalten haben , wo ja ein von
den Briten eingesetztes Regime: alles andere
als den Willen des Volkes vertrete , und man
gibt zu verstehen , daß man eine entspre¬
chende Haltung von den Briten in Sowjet¬
rumänien verlange.

Inzwischen haben Wyschinski und Groza
ihr blutiges Terror -Regime begonnen. Die
Gefänignisse Rumäniens füllen sich, im gan¬
zen Lande springen sogenannte Volksgerichte
wie Pilze aus dem Boden, und Anfang der
Woche bereits beginnen in Bukarest die
ersten großen Schauprozesse gegen ehemalige
bekannte rumänische Politiker und Militärs.
Beachtenswert ist , daß kaum noch britische
oder amerikanische Meldungen aus Rumä¬
nien eintreffen , sondern daß die gesamte Be¬
richterstattung über Moskau geleitet wird.

Erbittert über U-BooJ-Erfolge
Drahtbericht unseres Vertreten

hw,. Stockholm, 11. März . Roosevelt
und Churchill geben in ihrem neuesten
Bericht über den U-Boot-Krieg bekannt,
daß die Versenkung alliierter Handels¬
schiffe zugenommen habe . Sie nennen be¬
zeichnenderweise keine Zahlen und be¬
gnügen sich mit der Behauptung , die Ver¬
senkungen seien bisher nicht allzu umfang¬
reich . Trotzdem sei unentwegte Wachsamkeit
geboten, da ein Bestand an feindlichen
U-Booten jederzeit eine denkbare Gefahr
darstelle.

nische Kriegsgefangenschaft geriet . Als der
ÜSA-Berichterstatter ihn ansprach : „Ist es
Ihnen klar , daß Deutschland den Krieg ver¬
loren hat ?" erhielt er die Antwort : „Deutsch¬
land hat den Krieg nicht verloren !“ Die
Frage des Kriegskorrespondenten : „Wie kann
Deutschland Ihrer Ansicht nach noch den
Krieg gewinnen?“ geantwortete der junge
Berliner kurz und knapp : „Das kann ich
nicht sagen, aber ich bin ein Deutscher und
wir Deutschen wissen das eine, daß wir die¬
sen Krieg niemals verlieren werden“. Der
amerikanische Berichterstatter versuchte
dann , den deutschen Soldaten durch die Er¬
eignisse an der Ostfront zu bluffen und
.stellte die Frage : „Was sagen Sie aber dazu,
daß die Sowjets 60 km vor Berlin stehen ?“
Darauf erhielt er die Antwort : „Wir  sind
noch näher an Moskau herangekommen !“

Schließlich sprach der Amerikaner ' den
deutschen Soldaten auf den Bombenterror
gegen Berlin an und meinte : „Sie waren
kürzlich in Berlin und wissen also, daß viele
Fabriken ausgebombt sind ?“ Darauf der Ber¬
liner : „Wir Deutschen arbeiten auch «in
Ruinen weiter !“ Danach gab der USA-Be-
richterstatter das Fragen auf. Er konnte ab¬
schließend nur fesfcstellen, daß alle deutschen
Kriegsgefangenen von einem fanatischen
Glauben an den Führer beseelt sind, und gab
der Überzeugung Ausdruck, daß diese stolze
Haltung der deutschen Soldaten den Alliier¬
ten noch viel zu schaffen machen werde.

Das „Geschäft"
Von Alfred Gerigk, Berlin

„Das Programm , für das wir uns ein-
setzen, stellt ein gutes Geschäft für die USA
dar . Unser Land hat viel zu gewinnen, viel¬
leicht mehr als jede andere Nation .“ Der
amerikanische Finanzminister Morgenthau
begründete mit diesen Worten vor einem
Ausschuß des Repräsentantenhauses das Be¬
streben um die Nachkriegsgestaltung , die er
in Gesetzesform vorlegt. Zwischen dem Ge¬
schäft , das Morgenthau dem Kongreß ver¬
spricht , und der Gegenwart liegen freilich
noch die Schlachtfelder — die europäischen
und die ostasiatischen . Am gleichen Tage,
an dem Morgenthau das gute Geschäft in
Washington ankündigte , ging eine Meldung
aus Tokio ein : „Die japanischen Besatzungs¬
truppen auf der Insel Leyte sammelten sich
am Morgen des 5. März zu einem letzten
Überraschungsangriff auf die Amerikaner
und starben dabei sämtlich den Heldentod “.
Am gleichen Tage gab der amerikanische
Kriegsminister Stimson eine Erklärung über
die Höhe der USA-Verluste in Europa ab,
die deutlich zeigte, welche großen .Blutopfer
die USA-Bevölkerung bringen muß, um das,
was Morgenthau ein gutes Geschäft nennt,
erreichen zu können.

Die Schlachtfelder in Europa und Ostasien
haben gerade in den letzten Wochen eine
größere Rolle gespielt als die Pläne der Ge¬
schäftsleute und Politiker , die in den feind¬
lichen Ländern für die Nachkriegszeit auf¬
gestellt wurden . Der Zwei- oder Dreifronten¬
krieg, zu dem das amerikanisch -sowjetisch¬
englische Bündnis Deutschland gezwungen
hat , verlangt ein Höchstmaß von Anspan¬
nung aller Beteiligten . Diese doppelte Kraft¬
anstrengung , die Deutschland im Osten und
im Westen vollbringt , hat die schmerz¬
lichen Gebietsverluste verursacht , die in
diesen' Wochen . und in diesen
letzten Tagen verzeichnet werden mußten.
Daß die Stadt Köln verloren ging, daß in
den Straßen von Bonn gekämpft wird, daß
zwischen Ahr und Mosel die Amerikaner
eine strategische Zangenbewegung gegen die
in der Eifel kämpfenden deutschen Truppen
durchÄiführen suchten , das alles ist die
Folge davon, daß Deutschland zunächst seine
Kräfte für die Abwehr im Osten zusammen¬
ziehen und unter diesen Gesichtspunkten
auch zeitweilig Gebietsverluste im Westen
hinnehmen muß. Die englisch-amerikani¬
schen Anstrengungen konzentrieren sich
jetzt ganz auf die Aufgabe, den Rhein zu über¬
schreiten und auf das Ostufer zu gelangen,

Neuer Abwehrerfolg im Raum Stettin
Führerhauptquartier , 11. März. Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der unteren Drau behaupteten unsere

Truppen die gewonnenen Brückenköpfe ge¬
gen starke Angriffe der Bolschewisten und
Bulgaren . In Ungarn durchstießen unsere
Angriftsgruppen beiderseits lies Plattensees
weitere zäh verteidigte Stellungen der
Sowjets und entrissen dem Feind am S.arviz-
Kanal trotz starker Gegenangriffe beherr¬
schendes Gelände. 15 OpO feindliche Minen
wurden hierbei geräumt , östlich des oberen
Gran setzten die Bolschewisten ihre Vor¬
stöße gegen die Höhen um Altsohl untör ver¬
stärktem Artillerieeinsatz fort , ohne unsere
tapfer kämpfenden Truppen wesentlich zu¬
rückdrücken zu können . Beiderseits der Ho¬
hen Tatra warfen eigene Kampfgruppen den
Feind aus mehreren Einbruchsstellen . Nach
starker Feuervorbereitung traten die Sowjets
zwischen Bielitz und Schwarzwasser mit
mehreren,  von Panzern unterstützten
Schützendivisionen zum Angriff an . In wen¬
diger Kampfführung wurde der Feind vor
unserer Hauptkampfstellung blutig abge¬
wiesen. Auch nördlich Ratibor scheiterten
zahlreiche Gegenangriffe der Sowjets, die
hierbei 20 Panzer verloren . In Striegau ist
eine Kampfgruppe der Bolschewisten einge¬
schossen . Unsere Grenadiere zerschlugen die
zu ihrer Entlastung geführten Angriffe des
Feindes nnd schossen hierbei 19 Panzer ab.
An der unteren Oder wurde die mit hohem
Materialaufwand erstrebte Ausweitung der
feindlichen Brückenköpfe südlich Küstrin
durch zusanunen &cfaßtes Abwehrfeuer und
entschlossene Gegenstöße bis auf geringe
Einbrüche vereitelt . An der Süd- und  Süd¬
ostfront des Brückenkopfes Stettin errangen
unsere Truppen auch gestern einen Abwehr¬
erfolg. Eigene Panzer zerschlugen feindliche
Infanterie - und Panzerkräfte durch wuchtige
Gegenangriffe zum Teil noch in der Bereit-
.stellung . In Westpreußen verhinderten un¬
sere schwer ringenden Verbände eine Auf¬
spaltung der Front und brachten in ver¬
kürzten Stellungen die Durchbmehsversuche
starker sowjetischer Panzerkräfte gegen
Gotenhafen und Danzig unter hohen feind¬
lichen Verlusten zum Scheitern . Anhaltende
starke Angriffe des Gegners im Kampfraum
südöstlich Frauenburg >zerbrachen auch ge¬
stern an der unerschütterlichen Standhaftig¬
keit unserer Kurlandkämpfer.

Nach wochenlangem heldenhaftem Wider¬
stand vorwärts des Rheins wurden unsere
Truppen befehlsgemäß ans dem Brückenkopf
Wesel auf das Ostnfer des Stromes zurück¬
genommen. Seit Beginn def Abwehrschlacht
am 8. Februar haben sie del in diesem Ab¬
schnitt eingesetzten 1. kanadischen und
2. englischen Armee schwere büit 'ge V»r ’u‘.te
zug-fiigt nnd 706 Panzer vernichtet . Unsere
Artillerie bekämpfte wirksam feindliche Be¬

wegungen und Bereitstellungen vor allem
südlich Emmerich und bei Köln. Im Raum
Remagen setzten die Amerikaner , nachdem
sie aus mehreren Ortschaften am Ostufer des
Rheins geworfen waren , am Nachmittag ihre
Angriffe zur Gewinnung der Uferhöhen und
zur Verbreiterung ihres Brückenkopfes -fort.
Zwischen Sinzig und Andernach werden noch
mehrere Brückenkpfe auf dem Westnfer des
Rheins gegen heftige amerikanische Angriffe
gehalten . Im Uhcin -Mosei-Dreieck sowie
zwischen Salm und Mosel häit der starke
Druck des Gegners gegen unsere zähen Wi¬
derstand leistenden Verbände an . Im Gegen¬
stoß wurden feindliche Kräfte geworfen, d'.e
vc übergehend in die Stadt Hagenau im El¬
saß eingedrungen waren.

Die Amerikaner führten gestern Terror-
angriffe gegen Dortmund und weitere Orte
in Westfalen . Britische Bomber ,griffen am
Tage das Ruhrgebiet an und warfen in den
Abendstunden Bomben im mitteldeutschen
Raum sowie auf die Reichshauptstadt.

Sven Hedins Dank und Wunsch
Stockholm, 11. März. Der schwedische For¬

scher Sven Hedin hat der deutschen Presse
nachstehenden Brief an seine deutschen
Freunde übermittelt : „Zu meinem 80. Ge¬
burtstag sind mir so viele Beweise von
Freundschaft und Sympathie zuteil geworden,
daß ich viel Zelt benötige , um jedem einzel¬
nen schriftlich zu danken . Jeder einzelne
Freundschaftsbeweis gerade aus Deutschland
hat mir größte Freude und Ermunterung be¬
reitet . Ich hoffe zuversichtlich , daß ich bald
in der Lage sein werde, jedem einzelnen Gra¬
tulanten noch persönlich danken zu können.
Mein heutiger Wunsch ist . daß ich vor mei¬
nem Lebensende noch recht oft Gelegenheit
haben weroe, mein altes liebes Deutschland
wiederzusehen -als ein freies Volk, das die
schweren Schläge des Krieges überstanden
hat , das die zerstörten Städte wieder aufbaut
und entschlossen ist , sich mit der gerade für
Deutschland typischen Energie und Zähigkeit
eine neue Zukunft zu schaffen . — gez Sven
Hedin .“

Erster Nachtangriff auf Tokio
Tokio, 11. März. Die japanische Hauptstadt

war am 9. März das Ziel des ersten großen
Nachtluftangriffes , als , ungefähr 130 ameri¬
kanische Großbomber vom Typ B 29 in den
Kantobezirk einflogen. Die Angreifer warfen
vor allem Brandbomben wahllos über dem
Stadtgebiet Tokios ab und verursachten eine
Anzahl von Bränden . Wie das Kaiserliche
Hauptquartier dazu meldet , konnten alle
Feuer bis zum nächsten Morgen unter Kon¬
trolle gebracht werden. Ersten Untern :-hun-
“en zufolge wurden 25 Gro.’ t'omber abge-
cchossen und weitere 50 beschädigt.



ri wie das im Kölner Gebiet, also gegen-
i '.er dem Ruhrgebiet , oder in dem Ahr-
l iosel-Land versucht wird. Die deutschen
Anstrengungen mußten dementsprechend
darauf abgestellt werden, Einschließungen zu
vermeiden, wie etwa im Kyll-Abschnitt , wo
die deutschen Linien zurückgenommen wur¬
den. Sie müssen weiter dahin gehen, die
volle Schlagkraft der deutschen Westarmee
zu erhalten und so dem feindlichen Bestre¬
ben, die Offensive über den Rhein und
weiter nach Deutschland hineinzutragen,
sich energisch entgegenzustellen.

Das alles liegt zwischen Morgenthaus An¬
kündigung eines Geschäfts und den Aus¬
sichten auf Verwirklichung. Aber es liegt
noch mehr zwischen solchen Plänen und der
Wirklichkeit , vor allem der Feststellung , der
bolschewistischen Konkurrenz , der Kon¬
kurrenz auf den Schlachtfeldern , der Kon¬
kurrenz im wirtschaftlichen Sektor . Die Bol¬
schewisten haben starke Kräfte gegen Küstrin
konzentriert , das von Nordosten her vor Ber¬
lin liegt. Sie haben 'starke Angriffe gegen
die Oder-Mündung gerichtet . Der deutsche

iWehrmachtbericht enthält den Begriff eines
Brückenkopfes Stettin , an dessen äußeren
Verteidigungszonen die feindlichen Vorstöße
verlustreich zusammenbrachen . Die Sowjets
erstrecken aber ihre Offensivhandlungen
auch auf den diplomatisch -politischen Sektor
und damit gegen die Interessen ihrer jetzigen
Verbündeten . Eifrige Diskussionen über den
Einfluß auf die Nachkriegsgestaltung finden
jetzt in den Westdemokratien statt . Es dreht
sich um die Konferenz von San Franzisko
und um die dort vorhandenen Einflußmög¬
lichkeiten . Man rechnet so: In San Franzisko
kann die Sowjetunion mit 17 Stimmen der
einzelnen Republiken sowie mit den Stim-
den Sowjet-Polens, Jugoslawiens und der
Benesch-Tschecho-Slowakei auftreten , also
insgesamt mit 20 Stimmen . Die USA haben
die übrigen amerikanischen Staaten unter
ihre Herrschaft gebracht , so daß sie zusam¬
men mit Mittel - und Nordmerika ebenfalls
20 Stimmen aufbringen . Das britische ’ Em¬
pire verfügt über sechs Stimmen , und USA
und England zusammengenommen können
außerdem darauf rechnen , 15 weitere Stim¬
men aus den Ländern zwischen Island und
dem Nahen Osten zusammenzubringen . Un¬
gewiß ist die Haltung Frankreichs , Chinas
und Irans , dessen Sultan soeben von Roose-
veit zu einem Besuch eingeladen wurde. In

allen wichtigen Fragen muß die Vollver¬
sammlung von San Franzüsko mit Zweidrittel¬
mehrheit entscheiden , das heißt mit 43 gegen
21 Stimmen . Das Spiel zwischen Anglo-
Amerikanern und Sowjets würde also in San
Franzisko um einige wenige Stimmen gehen,
soweit haben die Sowjets durch ihre bol¬
schewistische. Propaganda ihr eigenes Ab¬
stimmungsgebiet bereits erweitert , und ihr
Bestreben geht dahin , auch die zweifelhaften
Stimnien zu gewinnen , die für eine Zwei¬
drittelmehrheit erforderlich sind.

Die Konkurrenz der eigenen Verbündeten
und die Verluste auf den Schlachtfeldern
sind also recht ernste Hihdemisse , die
einstweilen der Verwirklichung des Gedan¬
kens entgegenstehen , daß Amerika „viel zu
gewinnen habe , vielleicht mehr als jede
andere Nation “. Die amerikanische Zeit¬
schrift „Nation “ bespricht in einem grund¬
legenden Artikel die Verantwortung des
amerikanischen Geschäftsmannes : „In kei¬
nem anderen Lande hat der Geschäftsmann
so viel Einfluß und Prestige wie in den
USA. Was seine Entscheidung jetzt so be¬
deutungsvoll macht , ist , daß sie Konse¬
quenzen für <äie übrige Welt haben kann,
das von ihr vielleicht die Zukunft der Zivi¬
lisation und das Schicksal der jetzt lebenden
Menschheit abhängt .“ Morgenthaus Hinweis
auf das „Geschäft “ bestätigt diese Auf¬
fassung ; aber die Zeitschrift „Nation“
kommt zu recht pessimistischen Auffassun¬
gen, was die Fähigkeit des amerikanischen
Geschäftsmannes anlangt , eine solche Ent¬
scheidung richtig zu treffen . Er kann sich
nicht davon überzeugen , daß „ein Frieden
gemacht sein kann , bei dem er der Diener,
nicht der Beherrscher der Zivilisation ist “.
So spricht das Blatt die Befürchtung aus:
„Eine falsche Entscheidung kann zu Ver¬
hältnissen führen , die einen dritten Welt¬
krieg unvermeidlich machen . Was Morgen-
thau als einer der leitenden Köpfe der
USA dem Kongteß zu empfehlen sucht , be¬
stätigt solche Befürchtungen einsichtiger
Amerikaner . Es bestätigt , daß mit dem
starren Blick auf Geschäftsmöglichkeiten die
Realitäten des Krieges und die Realitäten
der bolschewistischen Machterweiterung
übersehen werden, daß sich vor den USA
bei solcher Methode der politischen Führung
vielleicht die Aussichten auf das Geschäft,
aber auf ein ungeheueres Verlust  ge-
schäft eröffnen.

Hund um den Holund

CICW-Eedcht vom Bonnabend
t

I „nrerh &upiquartier , 10. März. Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Panzer und Grenadiere kämpften sich, von
Schiachifiiegern unterstützt , östlich des
Piatten -Sees an mehreren Abschnitten weiter
in den feindlichen Stellungsräum vor, schlu¬
gen starke Gegenangriffe zurück und fügten
den Sowjets hohe Verluste zu. Gleichzeitig
stießen eigene Verbände über die Drau nach
Norden vor. In der mittleren Slowakei wur¬
den die Höhen beiderseits Schemnitz und öst¬
lich Altsohl gegen zahlreiche Angriffe der
Bolschewisten behauptet . Zwischen Oppeln
und Striegau lebte die feindliche Aufklä¬
rungstätigkeit auf . Nordwestlich Striegau
brach eine eigene Kampfgruppe überraschend
in die sowjetischen Stellungen ein und setzte
sich in den Besitz eines beherrschenden
Höhengeländes..Bei Forst und Guben wurden
unsere Stellungen trotz zähen feindlichen
Widerstandes vorverlegt . Gegen den vereng¬
ten Brückenkopf von Küstrin führten die
Sowjets von Panzern und starken Flieger-
krtften unterstützte Angriffe, die in hartem
Kampf verlustreich zusammenbrachen . Die
Abwe’rrfront um Stettin hielt den besonders
von Süden und Südosten anhaltenden An¬
sturm starker Infanterie - und Panzerkräfte
der Bolschewisten in schweren, aber erfolg-
rsVfc' n Kämpfen stand . Nach Abschuß von
33 feindlichen Panzern wurden von der hier
eingesetzten Armee seit Beginn der Abwehr¬
schlacht 560 Sowjetpanzer vernichtet , davon
allem in den letzten drei Tagen 39 von der
1. Marmedivision, Auch im Raum von Kol-
berg bücben zahlreiche feindliche Angriffe
ohne Erfolg. In Westpreußen vereitelten
unsere schwer ringenden Truppen in ver¬
kürzten Stellungen den unter hohem Ma-
terir leinsatz in Richtung Dirschau und Dan¬
zig erstrebten Durchbruch der Sowjets. Ohne
entscheidenden Raumgewinn erlitt der Feind
in entschlossenen Gegenangriffen besonders
hohe Verluste. 269 feindliche Panzer wurden
in den letzten acht Tagen vernichtet oder
erbeutet . Jn Ostpreußen hält die durch
unseren Abwehrerfolg erzwungene Kampf¬
pause an . Im Verlauf der großen Schlacht
in OstureuB'm haben Verbände des Heeres
unter dem Oberbefehl des Gerera .Is der In-
fa^ twie Müller seit über sieben Wochen in
entbehrungsreichem harten Abwehrkampf
den Angriffen von acht Sowjetarmeen wider¬
standen und in hervorragenden Waffentaten
dnn erstrebten Dnrchbruch zur Haffküste
vereitelt . Sie wurden durch Luftwaffenkräfte
unter Führung von Generalmajor tlbe und
die im Erdkampf einges“tzte 18. Flakdimsion
«n^ r Führung ' von Generalmajor Sachs
wh-knpgsvol' unterstützt , Der Feind verlor
in diesen Fümnfen über 275 000 Mann an
hhit ’gen V' riusten . 1721 Panzer , 2121 Ge¬
schütze aller Art und 258 Granatwerfer.
Unsere Kurlandverbände fingen östlich

Frauenburg die mit unverminderter Heftig¬
keit angreifende 28. Sowjetarmee im Haupt-
kampffeid auf.

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Ge¬
leits brachten vor der weslnorwegisciien
Küste 5 feindliche Flugzeuge zum Absturz.

Am Niederrhein verhinderten unsere Trup¬
pen auch gestern in aufopferndem Kampf
die vom Feind versuchte Aufspaltung des
Brückenkopfes Wesel, vernichteten zahlreiche
feindliche Panzer und machten bei einem
Gegenangriff über 100 Gefangene . Die Reste
der Besatzung von Bonn sind nach tapferem
Widerstand der Übermacht des Gegners
erlegen. Am Mittelrhein wurden bei der
Abwehr feindlicher Tiefflieger und Bomber¬
verbände in erbitterten Luftkämpfen 13
anglo-amerikanische Flugzeuge zum Absturz
gebracht . Am Laacher See und in der Eifel
stehen unsere Truppen ^n heftigen Abwehr¬kämpfen mit amerikanischen Verbänden.
Aus Andernach wurde der Feind unter Ver¬
lust von mehreren Panzern wieder geworfen.
Am Salm nördlich Trier auf breiter Front

.angreifender Feind konnte trotz seiner Über¬
legenheit nur wenig Boden gewinnen . Östlich
Trier und in den unteren Vogesen wurden
zahlreiche feindliche Vorstöße abgewiesen.

Von Sicherungsfahrzeugen der Kriegs¬
marine gelandete Stoßtrupps der Kanal-
inseln -Besatzung unter Führung von Kapi¬
tänleutnant Mohr führten in der Nacht vom
8. zum 9. März einen Handstreich auf den
am Golf von St. Malo gelegenen feindlichen
Versorgungshafen Granville durch . Sie zer¬
störten die Schleusen , schossen Stadt und
Hafen in Brand und machten zahlreiche Ge¬
fangene , darunter einen Oberstleutnant und
vier weitere Offiziere. 55 deutsche Soldaten
wurden aus der Gefangenschaft befreit . Fer¬
ner wurde ein amerikanischer Bewacher ver¬
senkt , fünf Nachschubschiffe mit zusammen
4800 BRT vernichtet und ein Versorgungs¬
dampfer aufgebracht.

Aus Mittelitalien wird erfolgreiche eigene
Stoßtrupptätigkeit südwestlich Imola gemel¬
det . Ein feindlicher Vorstoß am Senio schei¬
terte unter hohen Verlusten für den Gegner;
ebenso wurde ein feindliches Landungsunter¬
nehmen gegen die Insel Dussin in Istrien
zerschlagen.

Die Anglo-Amerikaner setzten am gestrigen
Tage ihre Terrorangriffe gegen das westliche
Reichsgebiet fort . Starke Schäden entstanden
erneut in Kassel, Münster und Frankfurt am
Main. Bei Einflügen amerikanischer Ver¬
bände nach Südostdeutschland wurde beson¬
ders das Stadtgebiet von Graz getroffen . In
den Abendstunden griffen die Briten erneut
die Reichshäuptstadt an.

Wieder Terrorangriff
In den Mittagsstunden des Sonntags grif¬

fen starke feindliche Luftverbände das Ge¬
biet von Bremen und Delmenhorst mit einer
großen Anzahl von Spreng - und Brand¬
bomben an . Dadurch entstanden in verschie¬
denen Teilen des angegriffenen Gebiets, vor¬
wiegend aber in Wohnvierteln , größere Zer¬
störungen und Brände . Die Bevölkerung
hatte in Bremen sechs Gefallene und 15 Ver¬
wundete . An der Bergung von 37 Verschüt¬
teten wird zur Zeit der Ausgabe dieser Mel¬
dung noch gearbeitet . Die Bevölkerung in
Delmenhorst hatte 15 Gefallene und 25 Ver¬
wundete . Ferner wurden 23 Ausländer getötet
und 15 Ausländer verletzt.

Unterricht für rückgekehrte Schüler
Höhere Schulen : Schüler (innen ) der noch

nicht bei fiulten Klassen treten Dienstag,
13. März , 15 Uhr , auf dem Schulhof ihrer
Stammschule an . (Sonderregelung : Olbers-
schule : Schulhof Carl-Peters -Schule ; Ober¬
schule Altstadt : Schulhof Nürnberger Straße,
Jansonschule : Schulhof Vietorschule .) —
Volks - und Hauptschulen:  Die
noch nicht wieder eingeschulten Schüler
(innen ) melden sich Dienstag , 13. März , zwi¬
schen 9 und 12 Uhr hei dem Schulleiter der
für ihre jetzige Wohnung zuständigen
Schule.

Achtung , Selbstversorger!
Auf die amtliche Bekanntmachung des

Ernährungsamtes in der Sonnabend/Sonn¬
tag -Ausgabe über Änderungen der Rationen
für Selbstversorger mit Fleisch und Fett
(außer Butter ) wird ganz besonders ver¬
wiesen. Die betreffenden Volksgenossen
müssen sich genau nach den darin genann¬
ten Vorschriften richten , um sich vor Scha¬
den zu bewahren.

Arbeitszeit im Baugewerbe
Zu der in der Sonnabend/Sonntag -Aus¬

gabe abgedrückten Veröffentlichung des Se¬
nators für das Bauwesen ist mitzuteilen , daß
die .Arbeitszeit im Bauhaupt - und im Bau¬
nebengewerbe sonnabends auf die Zeit von
7 bis 14.30 Uhr (statt 15.30 Uhr ) geändert
worden ist.

Gültigkeit alter Jagdscheine
Nach einer Bekanntgabe des Reichsjäger¬

meisters haben die alten Jagdscheine bis zur
Erteilung des neuen Jagdscheines , spätestens
jedoch bis zum 30. 6. 1945, Gültigkeit , wenn
der neue Jagdschein vor dem 1. 4. 1945 bean¬
tragt ist . Der Antragsteller erhält ,vom Kreis¬
jägermeister eine Bescheinigung , die den
neuen Jagdschein für diese Zeit ersetzt.

Sportnachrichten

Die bolschewistischen Bluttribunale in Bul¬
garien setzten ihre Säuberungsarbeit fort , mel¬
det United Preß aus Istanbul . Insgesamt seien
bisher 1221 Bulgaren zum Tode verurteilt worden.

Bergrettungsdienst des DAV
Die Kriegswichtigkeit des Bergrettungsdienstes

des Deutschen Älpenvereini ist erneut erwiesen
worden durch die Notwendigkeit , abgestürzte
oder abgeschossene Flieger zu bergen . Es gilt
heute , selbst in schwerstem hochalpinen Ge¬
lände Bettungen durchzuführen . Da selbstver¬
ständlich vom Feldheer dazu keine Soldaten
abgestellt werden können , hat der Bergrettungs¬
dienst des DAV diese Aufgabe übernommen und
seine Männer damit in die Reihen jener stillen,
opferbereiten Kräfte gestellt , die zusammen mit
der Wehrmacht die Heimat verteidigen.

Die Treue zum Sport
Eine Witwe in einer Thüringer Stadt hat

jetzt , da ihr Mann und ihr Sohn , die an der
Front stehen , sehr am Verein hingen , die Ge¬
schäftsführung übernommen , während ein
Schwerkriegsbeschädigter Kamerad , dem beide
Arme fehlen , das Amt des Vereinsführers
ausübt . — Der Versuch , eine Frau mit der Füh¬
rung eines Sportkreises zu beauftragen , wurde
erstmalig im Kreise Freystadt unternommen.
Der Auftrag ' fiel an die Kreisfrauenwartin
Erna König.  Das gleiche geschah in einem
südhannoverschen - Bezirk durch die Kreis¬
frauenwartin Metge,

Wir senken die Fahnen . . .
Wieder trauert der Sport um Kameraden , die

ihr Leben für das Vaterland dahingaben oder
es in hohem Alter vollendeten . So ist Dr . Sa-
r o s i , der weltbekannte Mittelstürmer der unga¬
rischen Nationalmannschaft ’, hei den Kämpfen
um Budapest gefallen . Sein Bruder Bela wird
vermißt . — Magdeburg beklagt den Handball-
Nationalspieler Willi Mordhorst  von der
SGOP , der einem Terrorangriff zum Opfer fiel.
— Auf gleiche Weise kamen in Wien Franz
Klenner und MM ; Wagner  vom DTB
ums Leben . Frau Wagner war die beste Korb¬
ballspielerin Wiens . — Durch Terrorangriff fiel
weiter Fritz Voigt-  Stotternheim , einer der
tatkräftigsten Förderer des ländlichen Sport¬
betriebes in Thüringen . — Einem Herzschlag
erlegen ist im Alter von 77 Jahren Heinrich
Santen  in Frankenberg , ein eifriger Förderer
des sächsischen Frauenturnens . — Hochbetagt
starb ferner in Wien Prof . Dr . Eugen Guido

Unser Versprechen an die Gefallenen
Den Angehörigen der Gefallenen gab er Trott
in dem Versprechen der lebenden Kamera
den, bis zum letzten Blutstropfen dafür
kämpfen ; daß unser Reich und Volk erhalte1*
bleiben . Front und Heimat ist eins geworc^
in ihrer unbeugsamen Haltung und in ihrem
Willen, durchzustehen bis zum Sieg. Dennf
mehr Leid dem deutschen Volk zugefü
wird, desto mehr lodert bei uns glühentW
Haß gegen unsere Feinde auf. Der Weh/
machtkommandant erwähnte , in seiner An"
spräche das Wüten bolschewistischer r  "
stien im Osten , aus dem wir erkennen dar
das deutsche Volk ausgelöscht werden
würde , wenn es unterläge . Unsere toten Ka¬
meraden fordern von uns , daß wir heute » *
nau wie sie zu jedem Opfer bereit sind, im!
besondere die Soldaten und Volksstunp!
männer . In dipsem Versprechen wollen wir
uns heute , so schloß der Wehrmachtkom
mandant , um unsem Führer scharen, jeden
Feigen hassen und lieber den Tod als die
Knechtschaft wählen , komme, was kommen
mag, denn Deutschland muß leben, auch
wenn wir sterben müssen . Mit dem Gruß an
den Führer und obersten Befehlshaber der
Wehrmacht , an den sich die Lieder der Ka¬
tion anschlossen , klang die eindrucksvoll!
Feierstunde aus. Der Vorbeimarsch der
Ehrenkompanie vor dem Wehrmachtkom-
mandanten schloß sieh an.

Nach der Heldengedenkfeier erfolgte'durch
den Wehrmachtkommandanten , den Kreis¬
leiter und den stellv . Regierenden Bürger!
meister eine Kranzniederlegung am Ehren-
mal auf der Altmannshöhe . Auch an den
übrigen Gefallenen -Ehrenmalen und Ehren¬
friedhöfen wurden Kränze zum Gedächtnis
an die Gefallenen niedergelegt.

Höchstmengen für Verbandmittel
Die'Neufestsetzung der an Einzelverbraucher

frei abzügebenden Verbandartikel beseitigt
die mancherorts irrtümlich anzutreffende
Meinung , als ob Verbandmittel überhaupt nur
noch gegen eine ärztliche Bescheinigung ah-
gegeben werden dürften . In Wirklichkeit ist
der Bezug geringer Mengen Verbandmittel,
Wie sie im allgemeinen zur Behandlung klei¬
ner Schadensfälle ohne ärztliche Inan¬
spruchnahme ausreichen dürften , nach
wie vor an keine besonderen Bezugsausweise
oder Bescheinigungen gebunden . Nach den
jetzt gültigen Regelungen darf an Einzelver¬
braucher abgegeben werden ; bis zu 25 Gramm
Verbandwatte , bis zu % m Verbandmull, bis
zu 10 cm Pflasterschnellverband , ferner Ver¬
bandpflaster bis zu 1m mal 2 cm und schließ¬
lich Zellstoffwatte bis zu 100 Gramm. Ist
ärztliche Hilfe notwendig , so wird der Arzt
von sich aus jeweils die erforderliche Menge
Verbandmittel durch Rezept verschreiben.

Übungsschießen der Flakartillerie
Am 12. März wird von 9—11.30 und 14—17.30 Uhf

in den Gebieten Ipweger Moor , Bardenfleth,
Berne , Moorhausen , von 9—11.30 und 14—17.30
Uhr in den Gebieten ’Garlstedt , Stendorf , Egge¬
stedt , Buggehorn , von 9—11.30 und 14—17.30 Uhr
in den Gebieten Oberblockland , Wümmedeich,
Autobahn , von 9—11.30 und 14—17.30 Uhr in den
Gebieten Sollen, Straße Emtinghausen-
Schwarme , Wackershausen , an 13. März wird
von 9—11.30 und 14—17.30 Uhr in den Gebieten
Ipweger Moor , Bardenfleth , Berne , Moorhausen,
von 9—11.30 und 14—17.30 Uhr in den Gebieten
Farge , Aschwarden , Meyenburg , von 9—11.30 und
14—17.30 Uhr in den .Gebieten Hörden , Okel, Hei¬
ligenbruch , von 9—11.30 und 14—17.30 Uhr in den
Gebieten Ober - und Niederblockland von der
Flakartillerie Übungsschießen durchgeftihrt . Der
gefährdete Raum wird durch Posten abgesperrt.
Es ist der Bevölkerung überlassen , ob sie sich
in dieser Zeit luftschutzmäßig verhalten will
oder nicht.

—lf. In Bremen wurde der Heldengedenktag
mit soldatisch -schlichten , eindrucksvollen
Feiern begangen . In den Morgenstunden fan¬
den mehrere Truppenappelle statt , zu denen
Feierstunden in allen Dienststellen der Wehr¬
macht kamen . Zu einem Standortappell , an
denen außer den Abordnungen der Wehr¬
macht auch Teile des Bremer Volkssturms
teilnahmen , waren neben den Ehrengästen
aus Partei und Staat , sowie den Gliederungs-
führem auch die Angehörigen der Gefallenen
und Vermißten erschienen , sowie weitere
Teilnehmer aus der Bevölkerung . Für teil¬
nehmende Schwerbeschädigte und Verwun¬
dete waren Sitzplätze vorgesehen.

Nach Erscheinen des Wehrmachtkomman¬
danten Bremen und Standortältesten , Gene¬
ralmajor S i b e r , schritt dieser in Beglei¬
tung von Kreisleiter Max Schümann,
dem stellv . Regierenden Bürgermeister Se¬
nator Dr ^D u c.k w i t z , dem Polizeipräsiden¬
ten Generalmajor der Polizei Schroers
und andern führenden Persönlichkeiten die
Front der Ehrenkompanie und der übrigen
Formation ab. Insbesondere begrüßte der
Wehrmachtkommandant die Verwundeten
und zog einzelne ins Gespräch . Dann wurde
die Feier von einem Musikzug mit der „Feier¬
musik“ von Pretorius eingeleitet.

An das von Lorbeerbäumen und Waffen
flankierte Rednerpult trat Generalmajor Siber
zu einer in soldatischem Geiste gehaltenen , in
ihrer knappen Formulierung packenden An¬
sprache . Der Heldengedenktag ist , so führte
er aus , der große Appell der gefallenen Ka¬
meraden , die sich für das Vaterland ge¬
opfert haben . Generaloberst Siber sagte , daß
wir der vielen Gefallenen in größter Dank¬
barkeit und in unwandelbarer Treue geden¬
ken , wie wir auch in großer Sorge an die ver¬
mißten Kameraden denken . Ganz besonders
aber gedenken wir in Bremen der vielen teu¬
ren Menschen , die uns ein satanischer Feind,
der sich vom Juden aufhetzen läßt , durch die
brutale , menschenunwürdige Kriegführung
gegen Frauen und Kinder im Bombenterror
entrissen hat . Ihnen galt in Dankbarkeit,
Treue und Stolz der Gruß , den die Teilneh¬
mer in ehrfürchtigem Schweigen erstatteten,
während die Musik das Lied vom guten Ka¬
meraden erklingen ließ.

Nun wieder das Wort ergreifend , sprach
Generalmajor Siber den vielen verwundeten
Kameraden beste Wünsche für ihre baldige
Genesung aus, und schloß in diesen Wunsch
auch die vielen Versehrten deutschen Volks¬
genossen ein, die nun schon für unser deut¬
sches Vaterland ihren Blutzoll entrichteten.

L a m m c r , ein Nestor des Alpiniums , der in
Wort und Schrift für die Berge warb , deren
Gefahren er bewußt aufsuchte.

Im Hamburger Handball hat man sich aus
technischen Gründen entschlossen , in Zukünft
die Punktspiele der Männer und Frauen jeweils
wechselseitig auszutragen . An einem Sonntag
spielen die Männer , am nächsten die Frauen.

Handballturniere . für Männer und Frauen
sind im Bezirk Anhalt für den 25. Mürz vor¬
gesehen . Zehri Man .schaften haben zugesagt.

Hamburg Hallenhandball -Turnier . In der Män¬
nerklasse siegte Oberalster gegen Komet 2:1. —
Bei den Frauen gewannen Eimsbüttel gegen
Union 5:1. Union — WFC 4:3, Union — Urania
4:3, Urania — Alstertal 2:1.

Ferdinand Kiefer (Post Wien ), einer der her¬
vorragendsten Wiener Handhallstürmer , der
auch am Olympiaendspiel 1936 in Berlin be¬
teiligt war , ist bei einem Terrorangriff ums
Leben , gekommen.

Einen Tischtennis -Vergleichskampf trugen
die Sportbezirke Anhalt und Kursachsen in
Dessau aus . Kursachsen gewann 9:3.

Ein Gemeinschaftstag im Sportkreis Kiel wird
am - 18. März zum zweitenmal veranstaltet.

Kieler Querfeldein . Sieger über 2500 m wurden
Berg (Hassee Winterbek ) und Sürerkrüpp (Kie¬
ler TV ). Bei den Frauen war Wodrich (Kieler
TV ) erfolgreich . In der Klasse der „Alten“
siegte Krämer (HB Kiel ) und bei den Jugend¬
lichen Niekiseh (Kieler TV ). Mannschaftssieger
wurden in der Hauptklasse der Kieler TV mit
6 Punkten , bei den Frauen der Kieler TV
7‘/s P . und in der Jugendklasse Kiel 44 mit 10 P.

Die Sportstadt Leipzig hält ihren Ruf als
lebensbejahender Mittelpunkt der deutschen
Leibesübungen hoch . Sonntag für Sonntag wer¬
den trotz aller Prüfungen , durch den Luftterror
zahlreiche Spiele durchgeführt.
. Die Schulung und Ausbildung der NSRL .-
Lehrerinneh im Trainingslehrgang des Hoch¬
schulinstitutes für Leibesübungen in Berlin hat
auch diesmal wieder der NSRL . übernommen.
Unter den Vortragenden findet man Dr . Karl
Ritter von Halt , Guido von Merjgden , Henni
Warninghoff , Heinrich Warninghoff , Heinrich
Mev - 1, Hermann . Ohnesorge , Wilhelm Schnee¬
mann , Dr . Carl Diem.

WHW .-Ortsführung Pagentorn : Ausgabe Diens¬
tag , 14 bis 17 Uhr , Lettow -Vorbeck -Schule . -
Walle : Ausgabe Dienstag , 9 bis 12 und 15 bis
17 Uhr , Vegesacker Str . 73. — Osten : Letzte
Ausgabe der iiiiiiiiiiiiiiRDGOVENIATENIATA .
Ausgabe der -Unterstützungsbeträge Dienstag,
9 bis 12 und 15 bis 17 Uhr , Schaumburger Str . 65a.
— Osterfeuerberg : Letzte Ausgabe Mittwoch. ?
8.30 bis 13. Uhr , Waller Heerstr . 32. — Schwach*
hausen : Ausgabe Montag , 10 bis 12 Uhr . — Hans
Rickmers : Dienstag , 9 bis 12 Uhr.

WHW .-Ortsführung Wa ^gerturm : Die NSV.-Ge-
schäftsstelle befindet sich bis auf weiteres Horst-
Wessel -Schule , unterer Flur , Eingang Steffens¬
weg . Dienststunden am Türeingang ersichtlich.

Es wird verdunkelt von 18.30 bis 6.15 Uhr.
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I Für Führer , Volk und Reich gaben ihr Leben:
Geburten

Theodor Oevcrmänn , Gren., geh . 21.
1. 06, am 18. 1. 45’. Maria Oever-
mann , geb . Katenkamp , u . Klein
Christa . Br .-Blumenthal , Schwa-
neweder Straße 171.

Rudi Strauss , Jäger , geh . 1. 7. 26,
am 16. 1. 45. Otto Strauss u . Frau,
geb . Botterbrodt . Georg -Gröning-
Straße 110, I .,

Wilhelm Werbe , im 74.Jjbj „ durch
Terrorangriff . FrauGertrudWerbe,
geb . Thiele , u . Kinder . Chemnitz,
im März 1945, Liebigstr . 7, II.

ICarl Wälle , Heizer , geb . 1. 1915,
erlitt den Seemannstod . Frau He-
IenelVoIle . geb -König , Rosenpfa l 5

Hermann Kuthoff , Obfw .. Inh . EK.
1. u. 2. Kl . u . a . Ausz ., i . 29. Lb .i .,
a . 8. 1. 45. Frau Agnes Huthoff u.
Kl .Astrid . Br .-Habenhausen , Holz-
dnmm 137.

Uns . lb . Kurt im Alter v . 7 J ., geb.
10. 10. 37, durcli ausw . Terrorangr.
Johann Güber u . Elisabeth , geb.
Beckmann , Hermaun -Löns -Str . 5.
Beerdig , hat am 28. 2. 45 stattgef.

| Es starben,  betrauert
jjf-ustav Krekel , geb . 26. 2. 73, am
| 9. 3. 45. Paul Krekel , Br .-Blumen-1 *hal , Vereinsstr . 2. Beerl . Diene-
jä tag . 16.15 Uhr , luth . Friedhof.

von allen Angehörigen:
Jan de Boer , geb . 11. 7. 05, a. 6. 3. 45.
Frau Marie de Boer , geb . Bucker¬
mann , Friedei u . Marianne . Br„
6. 3. 45. z. Z. Rablingh ., Kr . Fleet . 7.
„Nordlicht “ . Trauerf . Dienstag,
14.30 Uhr , Osterholzer Friedhof.{Peter Peters , geh . 28. 1. 76, am 6. 3.

1 45. Fritz Burghnrdt u . Frau . Br .,
| 8. 3. 45, Rutenstr . 21. Bee-ri . hat

in '»Her Stille stattgefuuden. Heinrich Wegoner , geb . 29. 11. 67,
am 5. 3. 45. Emma Wegener , geb.

: Heidelberger .u .Kinder , WnUfhoop-
str . 11. Ge-Be-In . Trauerf . heute,
Montag . 14.30 Uhr . Oaterh . Friedh.

Christian Diedrich , Img., in seinem!
58. Lbj . Frau Anna Diedrich , geb.
SzerTinsfei , u . Kinder . Br ., 8. 3. 45„
Reinthaler Str . 20. Aufb . „Brema “ .
Tri . heute . 15 Uhr , Krematorium. Christine Weber , geh . Keinking , gb.

23. 8. 75, am 1. 3. 45. Ferdinand
Weber u . Kinder . Br ., Roonstr . 51.
Beisetz , fand in aller Stille statt.

Karl Latta , geb . 8. 2. 66. am 9. 3.
15. Hermann Latta u . Miimi, geb.
Hüne , u . Kinder . Br .. 10. 3- 45.
'v-rirtbrucker Str . 9. „Pietät “ . Trf.
\fitfvkv.oh . 8 Uhr . Hast . Friedhof.

Tina Brunsehede , geb . Mehrtens , i.
42. Lbj ., a . 8. 3. 45 . August Brun¬
scheie u . Söhne . Beerdig , heute.
Montag , 15 Uhr , Ritterhude,r^ kar Deetjen , geh . 6. 10. 77, a . 6. 3.

45. Geschv *. Deetjen , Eystrup a .W ..
Xr .6n.Rp-?« in all .Stille stattgef. Luise Volkmer , geb . Rüther , im 81.

Lbj ., am 5. 3. 45. Luise 'Beckma .nn
Wwe „ geb . Volkmer . Harpstedt,
Bremen , 5. 3. 45. Beerd . hat a . ,d.
Friedhof in Harpstedt stattgef .’

1 uriwin Schräder , geb . 5. 11. 88, am
7. 3. 45. Hanni Schräder u . Kinder,
Fries *' **-*tr . 55. Ge-Be -Tn. Trauerf.
Dir -- tag , 14.30 Uhr . Kremator. Nelly Wagner , geh . Grabau , geb . 6.

4. 90, am 9. 3. 45. Hanna u . Anne-
Marie Wagoer . Br ., Biirgerrastr

• Smidt -Str . 67. „Pietät “ . Trauerf.
Mittwoch , 8 Ubr , Krematorium,

Samuel Becker , geh . 28. 3. 70, am
2®. 2. 45. Dir Angehör . Br „ Kant-
1- . ‘ * Trauerf . hat in aller Stille
. : : r MM ' ^ - ûnden.

August Mattheus , geh . 23. i . 70, am
7. 3. 15 -Toh-inn Eilcr = u . Anna,
geb . MsMhi -us . Br ., 7. 3. 45, Willi.
Heerstr . 52. „Nordlicht “ . Trauerf.
1- 15 Uhr . 0 *t*rh Friedhof.

Auguste Lehmann , peb. SÖ. 10. 75
a . 9. 3. 45. Familie Hömke . Brem .,
Am Dobben 110. Pathel . Inst Trf.
Donnerstag , 8 Uhr , Kapelle Oster¬
holzer Friedhof.

Brigitte u . Angelika , Y 28. 2. 45
Friedrich Uhde u . Anni , geh . Hiib-
scher .Schaafwinkelb .Bendmgbost.

Helga , Y 1. 3. 45. Lambert Segel-
ken u . Hesel , geb . Dude , z. Z Lie-
benau üb . Nienburg , Grünestr . 215.

Vermählungen
Rchnstel Rütjerot u . Rita , geb . Lau-
“ erwal -i . Br ., Lehnstedter Str . 69.
_ 24. 2. 1945.
BErnst Giroud u. Anneliese , geb.
1 Meetschen . Scbnarsleben , Bez.

Magdeburg.

Amtliche Bekanntmachungen
■Das Standesamt Bremen -Mitte be-
j findet sich im „Haus des Reichs “ ,
J Eing .Riehtweg .DerStandesbeamte.
BDer Herr Reichsjägermeister hat
1 folg . Anor -dn . erl . : Die in % 38

Abs . 1 Nr . 20 der Ausführungsver-
ordn . z. Beiehsjagdgesetz festges.
Schußz , f.  Ringeltauben v . 1. Aug.
bis 15. April gilt ' f . d. Dauer des
Krieg , auch f. Hohl - u .Turteltaub.
DerKr eisjägermeist . : W .Reichard.

Veranstaltungen
BDie Wittheit zu Bremen . Mittwoch,
1 14. März : Dr . Günter Busch , Bre-
| men , „Rubens Landschaften " (mit
[ Liehtb .), 17 Uhr , kleiner Glocken-
| saal . Karten Abendkasse.

Grundstücke / Geschäfte
|1000—2000 qm Parzelle zu kaufen

oder miete * gee . Ang . u . F 9981.
Haus o. Woch ’endhs . Bippenstr . 11.
[S. Grundst . bzw . Geschäftsgrundst .,

auch besch ., i . Norddeutsch ! . Ang.
WL 718 Werbelloyd , Brem ., Kirch-
bachstraße Nr . 14.

Waldgrundstück m. Wochenen ihs.
Umgegend Bremens . Ang . V 9921.

Wohnhaus , a. unbewohnb . A 8351.
Kleingarten TTmg. Veges . VG 2957.
Parzelle od. Garten zu pacht . ge«.,
Nähe Br . Kampfb . bis Hohwisch.
K . Weers . Hamburger Str . 108, II.

Buchhändler s . Leihbücherei gegen
Barzahlung . Angeh . unt . 0 9939.

Kaufgesuche

Wir s. f . uns . Opel-Wagen ein . pass.
Einachs -Anhänger , a . liehst , offen
m . Bereifung . Gehr . Leiters.

H.- o. D.-Fahrrad , a. 0. Ber . N 9963
Kindersportwagen . Gundel , Bgm .-
Smidt -Straße 49, Tel . 4 26 87.

Kinderwagen drinigi . ges . Ahrend,
Bremen -Horn ., Vahrer Str . 396 b.

Heizkessel , lVr—2 qm. VN 2963.
Strickmaschine . Angeb . Geschäfts¬
stelle Syke V 2625.

Elektromotor , 2 PS u. 0,5 PS . Wech-
selstr ., 220 = 380, ges . Borggräfe,
Oldenburg i . 0 „ Alexanderstr . 94,
Telefon 4351.

Gasherd gesucht . Ang . u . L 9986.
Vertiko . Kommode , 4 Ausz ., Regu¬

lator . Teppich , 2X3 m . VD 4504.
Anzug jnittl . Größe ges . V 9946.
D.-Sommerkleider Gr. 42/44 u. 46/48,
Sommermant . 42/44, Regenm . 46/48,
Dam .-Schuhe 39, Gummischuhe 39,
Regenschirm , D.-Fahrrad , Radio¬
apparat und Herren -Anzuig 50/52.
Angebote unter O 59 409.

Jüngl ’anzug u. -Wäsche . Oberneu¬
land . Bockwinkl . Ldstr . 73 v. 13 U.

H.-W’mantel 53/55. Hamb . Str . 47 I.
Spinnrad gesucht . Ang . u . N 9938.
Offz .-Dolch (Heer ) Sohriffü . Angeb.
U. Hoyer , Horn , I . Deichkamp 43.

Schnellwaage . Molkerei Ruhwarden.

Mietgesuche

Möbliert . Zim. von Herrn . M 9962.
Laden f . Heißmangel . Ang . Z 9975.
Mühl. Zim . v „ alt . Herrn . N 9988.
Kontor im Zentrum ges . M 9987
1-2 leere Zim . m . Kü . v . Ehep . m. 2
Kinl . in bess . Hause . Ang . L 996l.

Möbliertes Zim . gesucht . Ang . unt.
B . R . 56/G 6 an Ala , Bremen.

Laden f . Lebensmittelgeschäft . An¬
gebote unter WL 72? Werbelloyd,
Bremen . Kirchhaohstraße 14.

Laden f. Zigarrengesch . Ang . unter
WL 721 an Werbelloyd , Bremen,
Kirehbachstraße 14.

Möbl . Zim . Ruf 8 40 71. App . 563.
Kl. möbl . Wohn . f. ält . Ehep . Gust.
Feldmann , Osterhok b . Syke.

Ält . Herr s . Dauerpension außerh.
Bremens . Angeh . unter U 9945.

Wohngemeinschaft hier od. außer¬
halb gesucht . Angeb . u . K 9935.

Möbl . Zim . v. jg . Mädchen . L 9936.
Da . m. Tocht . s . 2 Z. u . Kü . G 9932.
Raum f . Mittagstisch ges . F 9931.
Möbl . Zimmer m . Kochgel . W 9947.
Dringend Wohnung m. Kochgel . 0.
Wohngemeinschaft ges . Z 9950.

Möbl .Zim .m .Tel .u .Badb .v .H . P 9940.
Dame s . möbl . Zi . m. Koch -g . R 9942
Ält . Herr sucht ein Zuhause . R 9917
Mb!. Zi . m . Hz ., Felerb . u . Wäsche
Vorhand ., v . Dame ges . W 8322.

Möbl . helzb . Zim . v . Herrn . D 9954.
Mbl .Zim .m .Verpfl .Umig.v .H . Z 8450.

Stellenangebote

Zur Beaufsicht , uns . Ha-ushesitzes
u . dam . verb . schriftL Arb . p. 1. 4.
geeign . Kraft . „ Brema “ Kolonial¬
warenverkauf AG ., Schildstr . 18.

PUr Kolonialw ., Feinkost - u. Wild-
gesch . männl . od . weibl . Lehrling
früher od . spät . gee. Osw . Opitz,
Am Dulsberg 118, Telef . 4 10 04.

Luftschutzwache . Sögestr . 62/64, I.
F. Garten - u. Hausarbeit ält Mann
ges . 'Schrift ! Meldung hei Normo¬
bau , Steubenstraße 8.

BOromaschinenmechanlker od. An¬
lernling ges . Hans Thiirnau , Büro-
maschineu , Anna -Liihring -Straße
Nr . 15, Ruf 4 58 07.

Bote od. Botin f. ganztägig . Deut¬
sche Vers .-Ges .. Börsenhof II.

Zeitungsträgerinnen f . Aumund u.
Meyenburg sof . Bremer Zeitung,
Nordd , Vnlkszt .. Gesoh . Vegesack.

Zuverl . Reinmachefrau für Kontor.
Otto Kuhlmann , Pillauer Straße.

Haushälterin ges . Angeb . u . C 8353
Mädch . 0. Frau , auch ält .. f . leichte
Hausarbeit . Grambker Heerstr . 51

Haushälterin f . ält . Herrn . VQ 2966
Pflichtjahrmädchen z. 1. 4 Peter
Behrens , Höltenkamp über Schee¬
ßel . Telefon 2 55 78.

Mädchen ol . Pflichtjahrmädchen f.
landw . Haush . Friedr . Pankoke
Meyenburg 102, Bez . Bremen.

Verkäufer aus der Lebsusmittel-
branebe sucht Stellung . C 9928.

Bilanzsich . Buchhalter s . geeignete
Position . Angeb . unter R 59 411.

63jähriger , mit . sämtl . Lagerarbeit,
vertraut , s . Stellung . Ang . T 9969

Suche Stelle als Koch und Schlach¬
ter . Angebote unter M 9937.

Geschäftsinhaberin s. W’kr A 9976
St . f . Büroarb . Nähe Burg . B 9977.
Für meine Tochter sof . Pflichtjahr-
stelle in Gröpelimgen . Ang . H 9958.

Suche Stelle als Haushälterin in
frauenlos . Haushalt . Ang . U 9920.

Frau m. 10 Mon . alt . Kind s . Stell,
in frauenl . Haushalt . Ang . B 9927
Pflichtjahrstelle z. 1. 4. ges Zen¬
ker , Admiralstr . 21,1 , Tel . 8 39 54.

Pflichtjahrstellung f. meine läjähr.
Tochter . Angebote unter B 8352.

Stellengesuche

Büroangestellter , 43 J „ s . per sof
Stellung . Angeb . unter TJ 9970.

Unterricht

Frischens Privathandelsschule . An¬
schrift : Bredenkamp , Innsbrucker
Str . 60, Ruf 8 32 29. Unterricht:
Domsheide 2. Für Kriegsversehrte
u . Erwerbstätige neue Kurse am
15. März u . 1. April in Deutsch,
Rechnen , Steno , Masch .-Schreib.

Geschäftliche Bekanntmachungen

Saatkartoffel -Verkauf für unsere
Kunden Mittwoch , 9—15 Uhr,
Gebr . Fassing , Gr . Annenstr . 70.

Nie . Briiggemann & Co., Lack - u,
Farbemgroßhandlung , Ruf 5 31 64.
Betrieb : Ottersberg , Bez . Bremen.
Büro u . Lager : Adolf -Hitler -Str.
Nr . 228 , Ruf 306.

Max Alt , Farbengrößbandiung , La¬
ger : Münchener Str . 124/130 . Büro:
Ruf 4 80 23.

Geborgene Uhrenreparaturen kön¬
nen täglich 10—16 Uhr abgeholt
werden . H . Ahlden , Uhrglasschlei¬
ferei . Gnrteirstr . 1.

Gustav Hörscholmann , Br .-Hastedt,
Malerstraße 36 a , Tel . 4 11 53.

Auskunftei Bürgel , Am Fesenfeld
Nr . 123. Telefon 4 38 32.

Fmiürich Klemt , Biiroenaschinen,
Bürobedarf , Schreibwaren , Repa¬
raturen aller Büromaschinen , Bre¬
men . Gorhardstr . 2, Ruf 2 31 22.

Carl Sick , Herrenhüte u. -mützen.
Schwachhauser Heerstr . 276(Gast¬
stätte zur Vahr ), direkt an 1®
Haltestelle Vahrer Straße (Lim«*
Horn ) , Ruf 4 37 75.

Leisewitz &Wiedemann , Gladbaen«:
Versicherungen , Büro : Otto-Gilde >
meister -Straße 7, Tel . 4 12 06.

Speckhan ’s Reinigungs - Instit., Ino.
Herbert Könemann , Stolzenau/We- -
ser , Horst -Wessel -Straße 12.

Hole jeden groß . Posten Lumpen,
Flaschen . Postkarte genügt . Jaru-
sehewski , Bokeler Weg 2. ■

Bürohaus Waage Martin Vaupelf
Co. Das Haus für Biirobedarl
Schauspielhaus , Ruf 2 77 56.

Victoria -Versicherung , FilialdircK-,
tion Willy Walbaum . Elsässer Str. .
110. Tel . 4 29 21. Bei Zuschriften 4
Zahlungen bitte stets die Versicne-
rungssehein -Nr . angehen.

Ahnenforschung . Frau Valerie Han- ,
gen , Worpswede . . . ..

Velkswohl , Dortmund , die .
Familienkrankenversieherg . Bez.-
Dir . : Peter Lowis , Pappelstr 4-a*
Ruf 5 23 37. , T

Wilhelm Oscar Bruns , Staat.!. Lotte¬
rie -Einnahme . Am Wal ! 210, i

-Staatstheater , Ruf 2 45 27
Norn -al -Zelt G. m. b. H„ Brem«»-
Kont . : Franziusstr . 42. R. 4ai - -
Werkstatt , Lager u.
Ann . : Bachstr . 78/80, H. 5 28 66.

Teppich -Reparatur u. AbönderunS.
Anlieferg . in saub . Zustande
vormittags . Kein Kuns l' t"J ie i,;
Prompte Lieferung . Teppic»
Peters . Humholdtstraße 16. _• ...

Theodor Emlgholz , Vulkanis .-werj
statt . Betrieb Sottrum , Jahnliots
weg 167, Ruf 151. Annahme : Pre
men . Gen .-Ludendorff -Stra ße 36

Tür - u. Fensterbeschläge aus Han
holz f . Behelfsheime kurzfnst . »
Achim lieferh . Muster sof . f.
Gercke , Achim . Kuf Achim Sw- ,

TeppIch -KHnneberg , Inhaber fer
ocheffler , Büro u . Verk . c “’ roS;
Str . 2a . Ruf 4 75 27. Tapeten nw*
f . Fliegersehä 1 . jLiiefeTninnn*
hringung v . Verdunkelung ^ »” ^
Linoleumreparat . sow . And
u . Umnähen v . Teppichen u. -
fern. Verpackungsmaterialmit
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